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Planungsgrundlage: ca. 120 60-Minuten-Stunden (3 60-Minuten-Stunden pro Woche, 40 Wochen) 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.1  

Rechnen mit 

rationalen Zah-

len 

ca. 6 Std. 

Arithmetik/Algebra 

 Zahlbereichserweite-

rung: positive rationale 

Zahlen, Darstellung 

ganzer Zahlen 

 Darstellung: Stellen-

werttafel, Zahlen-

strahl, Wortform, 

Bruch, endliche und 

periodische Dezimal-

zahl, Prozentzahl 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-15) nutzen ganze Zahlen zur Beschreibung von Zuständen und 

Veränderungen in Sachzusammenhängen und als Koordinaten,  

(Ari-14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen Darstellun-
gen sowohl im Kopf als auch schriftlich durch und stellen Re-
chenschritte nachvollziehbar dar,  

(Geo-6) stellen ebene Figuren im kartesischen Koordinatensystem 
dar, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage 

eines inhaltlichen Verständnisses durch, 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln 
und Gesetze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktio-
nen,  

(Mod-1) erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit 
Worten und Skizzen, 

(Arg-2) benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge. 

Zur Umsetzung  

 Vorzeichen vs. Rechenzeichen  

 Erweiterung Zahlenstrahl auf Zahlengerade 

 Erweiterung des Koordinatensystems auf vier 
Quadranten 

Zur Vernetzung  

 Verschiebungspfeile im Koordinatensystem  

 Ganze Zahlen werden in den Naturwissenschaften 
und Erdkunde benötigt 



 

Planungsgrundlage: ca. 120 60-Minuten-Stunden (3 60-Minuten-Stunden pro Woche, 40 Wochen) 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Raus aus den 

Schulden: 

Rechnen mit 

rationalen Zah-

len 

ca. 9 Std. 

Arithmetik/Algebra 

 Zahlbereichserweite-

rung: rationale Zahlen 

 Gesetze und Regeln: 

Vorzeichenregeln, Re-

chengesetze für ratio-

nale Zahlen, binomi-

sche Formeln 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-1) stellen rationale Zahlen auf der Zahlengeraden dar und 

ordnen sie der Größe nach, 

(Ari-2) geben Gründe und Beispiele für Zahlbereichserweiterungen 
an, 

(Ari-3) leiten Vorzeichenregeln zur Addition und Multiplikation 
anhand von Beispielen ab und nutzen Rechengesetze und Regeln, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-1) wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an, 

(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage 
eines inhaltlichen Verständnisses durch,  

(Ope-8) nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, 
Algorithmen und Regeln, 

(Pro-3) setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Bezie-
hungen zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen 
über Zusammenhänge auf, 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische 
Regeln bzw. Sätze und sachlogische Argumente. 

Zur Umsetzung 

 Möglicher Einstieg: Kontospiel 

 Permanenzprinzip zur Begründung der Multiplika-
tionsregeln; Regel zur Division ergibt sich analog 

Zur Vernetzung 

 Rechenregeln mit (positiven) Bruchzahlen 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Projekt: Lernspiele zum Rechnen mit rationalen 
Zahlen mit Lernenden entwickeln 



Planungsgrundlage: ca. 120 60-Minuten-Stunden (3 60-Minuten-Stunden pro Woche, 40 Wochen) 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.2 Zuordnungen 

 

ca. 12 Std. 

Funktionen 

 Zusammenhang 

zwischen Größen: 

Diagramm, Tabelle, 

Wortform, Maßstab, 

Dreisatzverfahren 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-5) kehren Rechenanweisungen um, 

(Fkt-1) beschreiben den Zusammenhang zwischen zwei Größen 
mithilfe von Worten, Diagrammen und Tabellen, 

(Fkt-3) erkunden Muster in Zahlenfolgen und beschreiben die 
Gesetzmäßigkeiten in Worten und mit Termen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Pro-2) wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, in-

formative Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren),  

(Pro-5) nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele 
finden, *…+ Symmetrien verwenden, *…+ Schlussfolgern, Verall-
gemeinern). 

Zur Umsetzung 

 Anbahnung des funktionalen Denkens Zahlenfol-
gen (Dreieckszahlen, Quadratzahlen, Streichholz-
Folgen, …) 

 Einfache, anschauliche Problemlösestrategien 
(verbindlich: Symmetrien verwenden, Beispiele 
finden, Schlussfolgern)  

 Variable als Veränderliche 

Zur Vernetzung 

 Variable als Unbestimmte 

Zuordnungs-

werkstatt: 

Zuordnungen 

und ihre Darstel-

lungen 

ca. 12 Std. 

 

Funktionen 

 proportionale und 

antiproportionale 

Zuordnung: Zuord-

nungsvorschrift, 

Graph, Tabelle, 

Wortform, Quotien-

tengleichheit, Pro-

portionalitätsfaktor, 

Produktgleichheit, 

Dreisatz 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 (Fkt-1) charakterisieren Zuordnungen und grenzen diese anhand 

ihrer Eigenschaften voneinander ab,  

(Fkt-2) beschreiben zu gegebenen Zuordnungen passende Sachsi-
tuationen, 

(Fkt-4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wertetabellen, 
als Graphen und als Terme dar und nutzen die Darstellungen si-
tuationsangemessen, 

(Fkt-7) lösen innermathematische und alltagsnahe Probleme mit-
hilfe von Zuordnungen und Funktionen auch mit digitalen Ma-
thematikwerkzeugen (Taschenrechner, Tabellenkalkulation, 
Funktionenplotter und Multirepräsentationssysteme), 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus, 

(Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (*…+ Taschenrech-
ner *…+), 

(Mod-1) erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit 
Worten und Skizzen, 

Zur Umsetzung 

 Fkt-4: Hier noch kein Funktionsbegriff 

 Erkunden verschiedener Zuordnungen (proportio-
nale, antiproportionale, sonstige) und Ermögli-
chung experimenteller Erfahrungen mit Präsenta-
tionen z.B. im Rahmen eines Stationenlernens  

 Vermeidung einer frühzeitigen Fixierung auf pro-
portionale und antiproportionale Zuordnungen 

 Integrierende Wiederholung des Rechnens mit 
Größen 

 Betonung zeitlicher Änderungen zur Vernetzung 
mit der Physik 

 Einführung des Taschenrechners zur Bearbeitung 
alltagsnaher Aufgaben  

 Angabe von Rechenvorschriften ermöglicht Erfah-
rungen im Umgang mit Vorformen der mathemati-
schen Formelsprache 

Zur Vernetzung 

 Dreisatzrechnen vorentlastet 



 

Planungsgrundlage: ca. 120 60-Minuten-Stunden (3 60-Minuten-Stunden pro Woche, 40 Wochen) 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

(Mod-4)  übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle 
bzw. wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Dar-
stellungen,  

(Mod-5) ordnen einem mathematischen Modell passende reale 
Situationen zu, 

 (Kom-8) dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und prä-
sentieren diese. 

 Lineare Funktionen 

 Festigung und Anwendung auch mit Hilfe des dif-
ferenzierenden Übungsmaterials im Rahmen des 
Meinerzhagener Modells möglich  

 

7.3 Prozentrech-

nung – Zinsrech-

nung 

 

19 % auf alles: 

Rabatte, Mehr-

wertsteuer und 

Prozente 

ca. 9 Std. 

Funktionen 

 Prozent- und Zins-

rechnung: Grund-

wert, Prozentwert, 

Prozentsatz, prozen-

tuale Veränderung, 

Wachstumsfaktor 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Fkt-8) wenden Prozent- und Zinsrechnung auf allgemeine Kon-

sumsituationen an und erstellen dazu anwendungsbezogene Ta-
bellenkalkulationen mit relativen und absoluten Zellbezügen, 

(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Beschreibung von 
Zuordnungen, als Platzhalter in Termen und Rechengesetzen 
sowie als Unbekannte in Gleichungen und Gleichungssystemen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (*…+ Taschenrech-

ner und Tabellenkalkulation), 

(Ope-13) nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung 
und zur Gestaltung mathematischer Prozesse, 

(Mod-2) stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe 
mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten beantwortet wer-
den können,  

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fer-
tigkeiten Lösungen innerhalb des mathematischen Modells, 

(Kom-2) recherchieren und bewerten fachbezogene Informatio-
nen, 

(Kom-11) führen Entscheidungen auf der Grundlage fachbezoge-
ner Diskussionen herbei. 

Zur Umsetzung 

 Basis für die Ermittlung von Prozentwert, Prozent-
satz und Grundwert sind sowohl der Dreisatz als 
auch die Anteilsvorstellung 

 Kombination von Rabatten 

 Betonung ökonomischer Kontexte (Rabatt, Mehr-
wertsteuer, Aktienkurse)  

 Digitale Medien: Erstellen von Rechnungsformula-
ren, Planen von Veranstaltungen und Klassenfahr-
ten 

Zur Vernetzung 

 prozentuale Veränderungen und Zinseszins 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Betonung des Wachstumsfaktors im Unterschied 
zur schrittweisen prozentualen Veränderung mit 
Blick auf exponentielles Wachstum 



Planungsgrundlage: ca. 120 60-Minuten-Stunden (3 60-Minuten-Stunden pro Woche, 40 Wochen) 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Zinseszins und 

Ratenkauf:  

Finanzierungs-

angebote und 

Geldanlagein-

strumente beur-

teilen 

ca. 9 Std. 

Funktionen 

 Prozent- und Zins-

rechnung: Grund-

wert, Prozentwert, 

Prozentsatz, prozen-

tuale Veränderung, 

Wachstumsfaktor 

Arithmetik/Algebra 

 Term und Variable: 

Variable als Verän-

derliche, als Platzhal-

ter sowie als Unbe-

kannte, Termumfor-

mungen  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Fkt-8) wenden Prozent- und Zinsrechnung auf allgemeine Kon-
sumsituationen an und erstellen dazu anwendungsbezogene Ta-
bellenkalkulationen mit relativen und absoluten Zellbezügen, 

(Fkt-9) beschreiben prozentuale Veränderungen mit Wachstums-
faktoren und kombinieren prozentuale Veränderungen, 

(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Beschreibung von 
Zuordnungen, als Platzhalter in Termen und Rechengesetzen so-
wie als Unbekannte in Gleichungen und Gleichungssystemen, 

(Ari-5) stellen Terme als Rechenvorschrift von Zuordnungen und 
zur Berechnung von Flächeninhalten und Volumina auf, 

(Ari-8) ermitteln Exponenten im Rahmen der Zinsrechnung durch 
systematisches Probieren auch unter Verwendung von Tabellen-
kalkulationen, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 (Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (*…+ Funktionen-
plotter, *…+ Multirepräsentationssysteme, Taschenrechner und 
Tabellenkalkulation),  

(Ope-13) nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung 
und zur Gestaltung mathematischer Prozesse, 

(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle 
bzw. wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstel-
lungen,  

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fer-
tigkeiten Lösungen innerhalb des mathematischen Modells,  

(Kom-1) entnehmen und strukturieren Informationen aus mathe-
matikhaltigen Texten und Darstellungen, 

 (Kom-2) recherchieren und bewerten fachbezogene Informatio-
nen. 

Zur Umsetzung 

 Kombination von prozentualen Veränderungen 
zunächst schrittweise und Wechsel zwischen pro-
zentualen Veränderungen und Wachstumsfakto-
ren 

 Betonung ökonomischer Kontexte (Verbraucher-
darlehen, Sparen)  

 Verbraucherbildung: Kritische Bewertung z.B. von 
Darlehen mithilfe mathematischer Methoden 

 Planen von Finanzierungen mit Tabellenkalkulation 
(z.B. Excel) und/oder anderen digitalen Werkzeu-
gen 

Zur Vernetzung 

 Betonung des Wachstumsfaktors im Unterschied 
zur schrittweisen prozentualen Veränderung mit 
Blick auf exponentielles Wachstum 



 

Planungsgrundlage: ca. 120 60-Minuten-Stunden (3 60-Minuten-Stunden pro Woche, 40 Wochen) 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.4 Terme und 

Gleichungen 

Termumfor-

mungen an-

schaulich 

ca. 6 Std. 

Geometrie 

 Umfang und Flächen-

inhalt: Dreieck, Vier-

eck, zusammenge-

setzte Figuren, Höhe 

und Grundseite 

Arithmetik/Algebra 

 Term und Variable: 

Variable als Verän-

derliche, als Platzhal-

ter sowie als Unbe-

kannte, Termumfor-

mungen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Geo-6) erkunden geometrische Zusammenhänge (Ortslinien von 
Schnittpunkten, Abhängigkeit des Flächeninhalts von Seitenlän-
gen) mithilfe dynamischer Geometriesoftware, 
(Geo-8) berechnen Flächeninhalte und entwickeln Terme zur 

Berechnung von Flächeninhalten ebener Figuren,  

(Ari-5) stellen Terme als Rechenvorschrift von Zuordnungen und 
zur Berechnung von Flächeninhalten und Volumina auf, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-3) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche 

Sprache und umgekehrt, 

(Ope-13) nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung 
und zur Gestaltung mathematischer Prozesse, 

(Pro-5) nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele 
finden, Spezialfälle finden, Analogiebetrachtungen, Schätzen und 
Überschlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, Dar-
stellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwen-
den, Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen 
in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rück-
wärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern), 

(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vor-
gehensweisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungs-
pläne zielgerichtet aus, 

(Kom-5) verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eige-
ne Lösungswege. 

Zur Umsetzung 

 Flächeninhaltsformeln und Umfangsformeln in un-
terschiedlichen zur Herleitung passenden Varian-
ten ermöglichen eine erste, anschaulich begründe-
te Begegnung mit Termen und Termumformungen 

 Beschreibungsgleichheit von Termen z.B. Begrün-
dung von Flächenformeln durch Zerle-
gung/Ergänzung 



Planungsgrundlage: ca. 120 60-Minuten-Stunden (3 60-Minuten-Stunden pro Woche, 40 Wochen) 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Verpackte Zah-

len: Terme und 

Gleichungen 

ca. 18 Std. 

Arithmetik/Algebra 

 Term und Variable: 

Variable als Verän-

derliche, als Platzhal-

ter sowie als Unbe-

kannte, Termumfor-

mungen 

 Gesetze und Regeln: 

Vorzeichenregeln, 

Rechengesetze für 

rationale Zahlen, bi-

nomische Formeln 

 Lösungsverfahren: 

Algebraische und 

graphische Lösungs-

verfahren (lineare 

Gleichungen und li-

neare Gleichungssys-

teme mit zwei Vari-

ablen, elementare 

Bruchgleichungen) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Beschreibung von 

Zuordnungen, als Platzhalter in Termen und Rechengesetzen 
sowie als Unbekannte in Gleichungen und Gleichungssystemen, 

(Ari-5) stellen Terme als Rechenvorschrift von Zuordnungen und 
zur Berechnung von Flächeninhalten und Volumina auf, 

(Ari-6) stellen Gleichungen und Ungleichungen zur Formulierung 
von Bedingungen in Sachsituationen auf, 

(Ari-7) formen Terme, auch Bruchterme, zielgerichtet um und 
korrigieren fehlerhafte Termumformungen, 

(Ari-9) ermitteln Lösungsmengen linearer Gleichungen und linea-
rer Gleichungssysteme sowie von Bruchgleichungen unter Ver-
wendung geeigneter Verfahren und deuten sie im Sachkontext,  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-3) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche 

Sprache und umgekehrt, 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln 
und Gesetze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktio-
nen,   

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fer-
tigkeiten Lösungen innerhalb des mathematischen Modells, 

(Pro-3) setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Bezie-
hungen zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen 
über Zusammenhänge auf, 

(Pro-5) nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (*…+ systema-
tisches Probieren oder Ausschließen, Darstellungswechsel, *…+ 
Schlussfolgern, Verallgemeinern), 

(Pro-9) analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern,  

(Kom-5) verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eige-
ne Lösungswege. 

Zur Umsetzung 

 Terme mit zunächst einer Variablen für anschauli-
che Situationen (Streichhölzer, Paketband, Mus-
ter...) aufstellen und Werte berechnen 

 Terme vergleichen und Beschreibungsgleichheit 
thematisieren 

 Übersetzungen zw. Wortform und algebraischer 
Notation  

 Mit Tabellenkalkulation Einsetzungsgleichheit prü-
fen und Variablenaspekt verdeutlichen 

 Gleichwertigkeit von Termen durch Umformungen 
(insbesondere: Ausmultiplizieren und Ausklam-
mern) 

 Gleichungen aufstellen und lösen durch systemati-
sches Probieren, Tabelle, Graph und Äquivalenzu-
mformung (Waagemodell) 

 Problemlösen mit Gleichungen (Zahlenrätsel, Al-
tersrätsel, alltagsnahe Sachsituationen) 

Zur Vernetzung 

 Muster und Zahlenfolgen erkunden und mit Ter-
men beschreiben 

 Algebraische und grafische Lösungsverfahren im 
Zusammenhang mit linearen Funktionen 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Untersuchung von Termumformungen mit einem 
Computer-Algebra-System (CAS) 



 

Planungsgrundlage: ca. 120 60-Minuten-Stunden (3 60-Minuten-Stunden pro Woche, 40 Wochen) 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.5 Konstruieren 

und Argumentie-

ren 

 

Quod erat de-

monstrandum:  

Winkel und 

Winkelsätze  

ca. 12 Std. 

Geometrie 

 geometrische Sätze: 

Neben-, Scheitel-, 

Stufen- und Wech-

selwinkelsatz, Innen-, 

Außen- und Basis-

winkelsatz, Kongru-

enzsätze, Satz des 

Thales 

 Konstruktion:  

Dreieck, Mittelsenk-

rechte, Seitenhalbie-

rende, Winkelhalbie-

rende, Inkreis, Um-

kreis, Thaleskreis und 

Schwerpunkt 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Geo-1) nutzen geometrische Sätze zur Winkelbestimmung in 

ebenen Figuren, 

(Geo-2) begründen die Beweisführung zur Summe der Innenwinkel 
in einem Dreieck und zum Satz des Thales, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vor-

gehensweisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungs-
pläne zielgerichtet aus, 

(Pro-8) vergleichen verschiedene Lösungswege im Hinblick auf 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede und beurteilen deren Effizi-
enz, 

(Arg-1) stellen Fragen, die für Mathematik charakteristisch sind, 
und stellen begründete Vermutungen über die Existenz und Art 
von Zusammenhängen auf, 

(Arg-6) verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten, 

(Arg-7) nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegen-
beispiel, direktes Schlussfolgern, Widerspruch), 

(Arg-8) erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise 
hinsichtlich ihrer logischen Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, 
Und-/Oder-Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussa-
gen), 

(Arg-9) beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollstän-
dig und fehlerfrei sind, 

(Arg-10) ergänzen lückenhafte und korrigieren fehlerhafte Argu-
mentationsketten. 

Zur Umsetzung 

 Geradenkreuzungen aus dem Alltag (Straßenkar-
ten, geometrische Figuren und Muster)  

 Erster Zugriff auf das Beweisen durch Entdecken, 
Formulieren, Begründen und Nutzen von allge-
meingültigen Zusammenhängen  

 Anbahnung von Argumentationsketten durch 
Wenn-Dann-Aussagen  

 Winkelmessungen und -berechnungen an Faltun-
gen  

 Herausstellen des Merkmals „Beweis“ am Beispiel 
des Innenwinkelsatzes  

 Umkehrbarkeit der Sätze thematisieren, exempla-
risch einen Beweis durch Widerspruch 

 Beachten einer präzisen Darstellung von Lösungs-
wegen bei Beweisaufgaben  

Zur Vernetzung 

 Winkel 

 Navigation: Kreuzpeilung von Schiffen/Flugzeugen 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Geometrische Denkaufgaben (vgl. „Schule des 
Denkens“ nach Polya) zur Planung von Lösungswe-
gen; komplexere Bestimmungsaufgaben zur Beur-
teilung von Lösungswegen  

 Innenwinkelsumme im Vieleck 

 Formulierung der Abhängigkeit von Winkeln in Fi-
guren mit Termen; algebraische Argumente spie-
len nach Möglichkeit keine Rolle 



Planungsgrundlage: ca. 120 60-Minuten-Stunden (3 60-Minuten-Stunden pro Woche, 40 Wochen) 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

7.6 Wahrschein-

lichkeiten 

Würfel gegen 

Legostein:  

Wahrscheinlich-

keiten nicht nur 

in Laplace-

Experimenten  

ca. 9 Std. 

Stochastik 

 Wahrscheinlichkei-

ten und Zufallsexpe-

rimente: ein- und 

zweistufige Zufalls-

versuche, Baumdia-

gramm 

 Stochastische Re-

geln: empirisches 

Gesetz der großen 

Zahlen, Laplace-

Wahrscheinlichkeit, 

Pfadregeln 

 Begriffsbildung: 

Ereignis, Ergebnis, 

Wahrscheinlichkeit 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Sto-1) schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der Basis von Hypothe-

sen sowie auf der Basis relativer Häufigkeiten langer Versuchs-
reihen ab, 

(Sto-4) grenzen Laplace-Versuche anhand von Beispielen gegen-
über anderen Zufallsversuchen ab, 

(Sto-5) simulieren Zufallserscheinungen in alltäglichen Situationen 
mit einem stochastischen Modell, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle 

bzw. wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Dar-
stellungen, 

(Mod-5) ordnen einem mathematischen Modell passende reale 
Situationen zu, 

(Mod-8) überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situa-
tionen, 

(Arg-1) stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch 
sind, und stellen begründete Vermutungen über die Existenz 
und Art von Zusammenhängen auf. 

Zur Umsetzung 

 Spielerischer und experimenteller Zugang über ei-
nen prognostischen Wahrscheinlichkeitsbegriff, 
(Legosteine, Riemer-Würfel, Reißzwecken…)  

 relative Häufigkeit als Schätzwert für Wahrschein-
lichkeit 

 Simulation alltagsnaher Situationen zum Hinter-
fragen von Wahrscheinlichkeiten bestimmter Er-
eignisse (ohne Kalkül)  

 Grundbegriffe und Notation an Beispielen einfüh-
ren 

Zur Vernetzung 

 relative Häufigkeit 

 zweistufigen Zufallsexperimente 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Vorbereitung des Erwartungswerts über faire und 
nicht faire Spiele  

 Planung und Umsetzung eigener „Glücksspiele“ 
z.B. für ein Schulfest (selbstdifferenzierende Auf-
gaben) 



 

Planungsgrundlage: ca. 120 60-Minuten-Stunden (3 60-Minuten-Stunden pro Woche, 40 Wochen) 
 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Auf der Kirmes:  

Glücksrad und 

Lostrommel 

ca. 9 Std. 

Stochastik 

 Wahrscheinlichkei-

ten und Zufallsexpe-

rimente: ein- und 

zweistufige Zufalls-

versuche, Baumdia-

gramm 

 Stochastische Re-

geln: empirisches 

Gesetz der großen 

Zahlen, Laplace-

Wahrscheinlichkeit, 

Pfadregeln 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Sto-2) stellen Zufallsexperimente mit Baumdiagrammen dar und 

entnehmen Wahrscheinlichkeiten aus Baumdiagrammen,  

(Sto-3) bestimmen Wahrscheinlichkeiten mithilfe stochastischer 
Regeln,  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Ope-8) nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, 
Algorithmen und Regeln, 

(Mod-7) beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und 
interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung. 

 

Zur Umsetzung 

 Entwicklung der Pfadregeln durch einfach durch-
führbare und vorstellbare Experimente 
(Spiele mit gewöhnlichen oder chinesischen Wür-
feln (intransitiv / Efron, Glücksrad, Urne, ...) 

 Erfassung und Beurteilung von stochastischen Si-
tuationen durch Baumdiagramme (Darstellungs-
wechsel) 

Zur Vernetzung 

 bedingte Wahrscheinlichkeit → greift auf Baumdi-
agramm zurück 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

 Mehrstufige Zufallsexperimente mit mehr als zwei 
Stufen 

 Galton-Brett für kombinatorische Fragen  

 Planen und Entwickeln eigener Glücksspiele 

 


